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Ausland.
Zerstörung der Schmuggelwaffe» von Szent Gotthard.
Wie«, 20. Febr. Nach einer Meldung der „Arbeiterzeitung"

wnrden gestern in Szent Gotthard die geschmuggeltenWaffen
»ernichtet. 20 Arbeiter luden die Waffen aus , zerschlugen sie
auf 2 bereit gestellten Amboßen und machten die Gewehrläufe
«nt 6 autogenen Schweißapparaten unbrauchbar . Die Arbeiten
Landen unter Aussicht einer Kommission von jugoflavischen,
tschechoslowakischen, rumänischen und österreichischen Offizieren
sowie eines Vertreters des Völkerbunds. Die Zerstürungsarbei-
ten wurden von einem Kinooperateur ausgenommen.
Hindenburgs Glückwunschz» Litauens Unadhängigkeitsseier.

Kowno, 20. Febr. Reichspräsidentv. Hindenburg hat an
-en litauischen Staatspräsidenten-um 10. Unabhängigkeitslage
Litauens folgendes Telegramm gerichtet: „Anläßlich des 10.
Unabhängigkeitstages Litauens spreche ich Ew. Exzellenz meine
herzlichsten Glückwünsche und meine damit verbundenen besten
Wünsche für das persönliche Wohl Ew. Exzellenz, sowie für das
Gedeihen der litauischen Republik aus ." Der litauische Staats¬
präsident Smetona dankte mit folgendem Telegramm : „Ge¬
statten Sie , Ew . Exzellenz, meinen innigsten Dank für die Glück¬
wünsche anläßlich des 10jährigen Unabhängigkeitstages Li¬
tauens, sowie meine besten Wünsche für Las persönliche Wohl
Vw. Exzellenz zum Ausdruck zu bringen ."

Italiens Stell«»» zu Deutschland.
Mailand, 20. Febr. In einem offenbar offiziös inspirierten

Leitartikel befaßt sich der „Corriere oella Serra ' eingehend mit
den Beziehungen Italiens zu Deutschland, um vor allem zu
betonen, es gebe in Italien keine Voreingenommenheit gegen¬
über Deutschland. Auch die Handelsbeziehungen der beiden
Länder stehen in keinem Gegensatz, sondern ergänzen sich teil-

lichr selbst herzusiellen, nicht einen Boykott erblicke. Auf dem
Gebiete der Politik lausen die deutschen und italienischen Inter¬
essen parallel , indem beide als junge Nation für ihre Expansion
neue Gebiete und neue Hilfsquellen nötig haben. Ein Gegen¬
satz würde erst aufkommen, wenn Deutschland um jeden Preis
diese seine Bedürfnisse vor Italien befriedigen wollte, und ver¬
suchen würde, seine Kolonien zurückzuerhaltenund Mandate zu
erlangen, bevor die rechtmäßigen Forderungen Italiens be¬
friedigt sind. Obwohl man nicht Wiste, ob Ler realen Aimen-
«licksersordernisten entspringende ablehnende Standpunkt Mus¬
solinis gegen den Anschluß in Zukunft geändert werden würde,
müßten auch Dritte einsehen, daß Italien einem Deutschland,
das irgendwelche Utopien über eine Wiedereroberung «des obe¬
ren Etschtales pflegen sollte, um durch die Annektion Oester¬
reichs zur Brennergrenze zu gelangen, nicht vertrauen könne.
Wenn Italien den offenen oder versteckten deutsch-französischen
Gegensatz auch nicht ausnutze, sei es aber auch nicht bereit, die
Kosten einer deutsch-französischen Versöhnung zu tragen . Ita¬
lien wünsche aufrichtig, zum Frieden Europas beizutragen, in¬
dem es immer bessere Beziehungen mit den Regierungen von
Berlin und Paris erstrebe, um ein festes Dreieck der westlichen
Kultur zu bilden. Indessen müsse aber dieser Wunsch mit glei¬
cher Aufrichtigkeit verstanden und erwidert werden, sonst sei
Italien entschlossen, die eigene politische und moralische Selbstän¬
digkeit zu bewahren. Das Blatt schließt mit dem Hinweis, die
Frage der deutsch-italienischen Beziehungen verdiene gelegent-
kch auch in Deutschland eifriger erörtert und geprüft zu
»erden.

Selbstmord eine- russischen Volkskommissar- .
Paris , 20. Febr . Stach einem Telegramm aus Moskau be-

>inH der russische Volkskommissar Fokin in Kasan Selbstmord.
Fokin, der 36 Jahre alt war , litt seit einigen Wochen an einer
nervösen Krankheit. Er war lange Zeit der Gehilfe Trotzkis
dn Volkskommissariat für Krieg, dessen Leitung er nach Trotzkis
Verbannung übernommen hatte.

Line Brkrüstigtm» der Entente.
London, 20. Febr. Die Ernennung des Unterstaatssekretärs

Mr William Threll zum englischen Botschafter in Paris wird
in der Presse als eine besondere Manifestation der englisch¬
französischen Freundschaft aufgefaßt und ist offenbar in der
«anzen Welt mit Recht so beurteilt worden. Die maßgebenden
Seiten beeilen sich aber ttr betonen, daß es nicht ganz zutreffend
fei, wenn man aus der Tatsache, daß Tyrell einer der frühesten
»rrd eifrigsten Anhänger der Entente cordiale und der Ein¬
kreisungspolitik gegen Deutschland war , Len Schluß zieh«, er
werde in Paris in antideutschemSinne wirken. Es dürfe nicht
»ergesten werden, so erklärt man hier, daß Threll auch an dem
Zustandekommen des Locarno-Paktes einen hervorragenden An¬
teil genommen hat . Daß seine Entsendung nach Paris jeden¬
falls nicht eine für Deutschland ungünstige Bedeutung habe,
ginge schon daraus hervor, daß man Sir Ronald Lindsay, der
ein aufrichtiger Freund Deutschlands sei, an die einflußreichste
kteile der euiglischen Diplomatie setze. Tyrell wird die Arbeit-
in Paris Mitte Juli dieses Jahres aufnehmen. Die Pariser
Meldung, daß gleichzeitig ein Besuch des englischen Königs¬
paares in Paris stattfinden werde, wird hier an zuständiger
Stelle als unzutreffend bezeichnet. Es wird ausgeführt , daß ein
Gegenbesuch des Königs als Antwort aus die Staatsvisite des
Präsidenten Doumergue im vergangenen Frühjahr durchaus
rm Bereich der Möglichkeit liegt, daß jedoch noch keinerlei kon¬
krete Pläne dafür vorlicgen. lieber den Nachfolger Lindsays
«ls Botschafter in Berlin ist noch nichts bekannt. In der
Presse werden 3 Namen als aussichtsreichsteKandidaten ge¬
nannt : Sir Horace Rnmbold, Botschafter in Madrid , Sir John
Grahame und Sir Ronald Graham , Botschafter in Rom. Die
in der deutschen Presse verbreitete Siachricht, daß der gegen¬
wärtige Botschafter in Washington, Sir Esme Howard, für
Berlin anserseben sei, ist vorerst eine reine Kombination. Aller¬
dings würde für diese Ernennung die Tatsache sprechen, daß
wan den Washingtoner Posten in manchen Kreisen gern von
»iner anderen Persönlichkeit besetzt sehen würde.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 20. Febr. Die aus Sonntag abend in die

„Eintracht " einberusene Versammlung mit dem Zweck, eine Be¬
sprechung darüber zu veranstalten, ob sich am hiesigen Platz die
Anlage eines Kur - oder Stadtgartens ermöglichen läßt zwecks
Hebung des Fremdenverkehrs, wies zahlreichen Besuch aus allen
Kreisen der Einwohnerschaft auf. Musikdirektor Müller  als
Einberuser schlug nach kurzer Begrüßung vor, zwecks einer ge¬
ordneten Durchführung der Besprechungen einen Vorsitzenden
und am Schluffe derselben eine Kommission zu bestimmen,
welche sich mit den weiteren Arbeiten befaßt. Durch Zuruf
wurde Musikdirektor Müller als Vorsitzender bestimmt, der ein¬
gehend sich über das zu besprechende Thema erging . Die Frage,
ob es sich ermöglichen läßt , daß nach Steuenbürg mehr
Frem-denzustrom gebracht werden könne, sei von allgemeinem
Interesse sowohl für di« Geschäftswelt, die ganze Einwohner¬
schaft und die Gemeinde, wie auch für jeden einzelnen, nicht zu¬
letzt für die Musik. So wie es gegenwärtig stehe, sei es aus¬
geschlossen, daß sich ein größerer Fremdenzustrom nach Neuen¬
bürg ergieße. Mit zweifelhaften Spazierwegen, die teilweise,
sehr im argen liegen und einigen Ruhebänken sei es nicht getan.
Unter Hinweis auf die Kurorte Hirsau , Liebenzell, Teinach u.a.,
die klein begonnen hätten und heute stark besucht)eien, bemerkte
er . daß die Lage Neuenbürgs eine wunderbare sei, das bestätige
jeder Fremde, Ler nach Neuenbürg komme. Die Fremden ver¬
langen neben guter Aufnahme und Unterhaltung vor allem ein
Plätzchen, wo sie ungestört weilen können, man könne es Stadt¬
oder Kurgarten nennen. Die Frage , wo ein solcher Stadtgarten
erstellt werden könne, laste nur zwei Wege offen, die große
Wiese und der Platz aus dem Schloßberg, der aber Eigentum
des Staats sei. Nach seiner persönlichen Ansicht sei die große
Wiese und den Platz aus dem Schloßoerg, der aber Eigentum
der Vevkehrs-straße Helegen sei, während der Platz auf dem
Schloß ungeeignet sei, denn die Fremden wollen, wenn sie sich
erholen wollen, nicht zuerst den Berg hinauflausen. Zweifellos
sei für die Sache hier Interesse vorhanden ; er sei uberzeugt,
daß verschiedene Vereine sich hervorragend daran auch finan¬
ziell beteiligen und auch private Persönlichkeiten helfend ein-
greifen würden. Als Leiter Ler Musikkapelle müsse er für die¬
selbe Verdienstmöglichkeiten schaffen, die aber hier nicht gegeben
seien; so müsse die Kapelle nach auswärts ohne jedoch ihren
Verpflichtungen gegenüber dem Musikverein untreu zu werden.
Hätten wir in Neuenbürg einen Saal , wo die Fremden hin¬
ziehen könnten, dann wäre eine Verdienstmöglichkeitgegeben;
die Turnhalle scheide der Kosten wegen aus . Er finde es nicht
schön, wenn jeder Verein auf den Preis drücke: ein Verdienst
von 3—4 Mark pro Mann sei ungenügend im Hinblick auf die
Proben und die persönlichen Ausgaben jedes einzelnen bei Be¬
schaffung von Instrumenten.

An der Anssprache, welche etwa 1)4 Stunden währte , be¬
teiligten sich außer dem Vorsitzenden die Herren Karl Schu¬
macher,  Wirt , Wilhelm Bla ich , Frau Paschke,  Karl
Scherer,  Postinspektor Schur , Dr . Böpplc,  Emil
Schmidt,  Kars Gührer , Fr . Heinzelmann,  Ludwig
Proß,  Karl Titelius,  Verwaltnngsaktuar Kienzle.
Dabei kamen die verschiedensten Anschauungen zum Ausdruck.
Die Einwohnerschaft sollte, um den Fremdenverkehr zu heben,
hübsche Zimmer zur Verfügung stellen mit Verabreichung von
Frühstück und evtl. Nachtesten. Der Schloßbera sei ein Park,
wo jeder sich tummeln könne, aber die Wege seien in keinem
guten Zustande. Kommerzienrat Schmidt äußerte sich sehr für
die Sache und habe, wenn dieselbe zur Ausführung komme,
Pläne , die sehr zu begrüßen seien. Wenn die große Wiese
überbaut werde, hätten wir keinen Festplatz mehr für Veranstal¬
tungen. Industrie komme hier nicht in Betracht, was in der
Nachkriegszeit an Industrie entstand, sei mehr oder weniger
Jnslati onsgründung , die sich nicht halten könne. Deshalb sei
man genötigt, mehr Kurfremde heranzuziehen, die Geld in die
Stadt brächten. Die Geschäftswelt, Vereine und der Gemeinde¬
rat müßten hier eingreifen, um dies zu Wege zu bringen. Der
gegenwärtige Zustand aus der großen Wiese sei nicht einladend
und, wie anzunehmen sei, nur vorübergehend. Die Aussprache
ergab ferner, daß Industrie schon wegen Pforzheim nicht in
Betracht kommen kann und nur der eine Weg übrig bleibe,
mehr Kurfremde heranzuziehen. Mit wenigen Ausnahmen, die
für den Platz aus dem Schloß sich äußetten , war die große
Mehrzahl der Redner für die große Wiese, über welche ver¬
schiedene Vorschläge über die Ausführung der Anlage eines
Kurgartens gemacht wurden, auch der Enzring wurde in den
Kreis der Erörterung gezogen. Dem Vorstand des Wirtsvereins
wurde von einem Redner empfohlen, dafür zu sorgen, daß in
den Wirtschaften mehr Sauberkeit herrsche, wogegen von ver¬
schiedenen Seiten energisch Verwahrung eingelegt wurde. Im
Lause der Aussprache konnte man auch noch hören, daß der
frühere Ankersaal seiner alten Bestimmung zurückgegeben werde,
wodurch die Saalfrage eine befriedigendeLösung finden würde.
Der Vorsitzende stellte fest, daß die Aussprache ergeben habe,
daß allgemeines Interesse für die Schaffung eines Platzes für
Kurfremde vorhanden sei, um Len Fremdenverkehr zu heben,
nur über die Wahl des Platzes gingen die Ansichten auseinan¬
der. Bei der Abstimmung, ob der Plan , Schaffung eines Kur¬
gartens ausführbar wäre , erklärten sich alle Anwesenden dafür,
mit Ausnahme von Gemeinderat Heinzelmann. Dieser bemerkte,
daß er als Vorstand des Fremdenverkehrsvereins der Sache
nicht ablehnend gcgenüberstehe, aber als Gemeinderat müsse er
dagegen sein, denn die Sache sei in dieser Zusammenstellung
nicht möglich, was von verschiedenen Rednern als auffallend
bezeichnet wurde. Nachdem Hiewegen eine ziemlich scharfe
Auseinandersetzung zwischen den Beteiligten stattfand, wurde
beschlossen, daß eine Kommission, bestehend aus Vorstand und
2 Mitgliedern der Vereine Fremdenverkehrsverein, Musikver¬
ein, Obst- und Gartenbauverein , Gewerbeverein, Wirtsvercin
unter dem Vorsitz von Gemeinderat Heinzelmann in den näch¬
sten 14 Tagen zusammentreten soll, um die weiteren in der
Sache vorzunehmenden Schritte zu besprechen. Gemeinderat
Heinzelmann erklärte sich dazu bereit, wenn auch schweren
Herzens, wie er sich äußerte . Die Namen, der von den Vereinen

zu wählenden 3 Mitglieder sind an Musikdirektor Müller zu
melden. Nachdem noch der Wunsch wegen gleichzeitiger Errich¬
tung eines Lesesaales geäußert wurde, sprach Restaurateur
Karl Schumacher Musikdirektor Müller den Dank für seine
intensive Tätigkeit in dieser Sache aus und gab dem Wunsche
Ausdruck, daß der Plan spruchreif werde, nicht nur zum Nutzen
Einzelner, sondern auch für die Allgemeinheit.

Neuenbürg, 20. Febr. Das Begräbnis von Malermeister
Man n , i>er nach schwerer Leidenszeit im Alter von 53 Jahren
einer tückischen Krankheit erlag, gestaltete sich Montag nachmit¬
tag zu einer würdigen Ehrung des verdienten .Handwerks¬
meisters. Ein zahlreiches Trauergefolge war zugegen, Kollege«
aus Stadt und Bezirk, der Gewerbeverein, dem er ein treues
Mitglied war und in schwierigen Zeiten dort leitende Posten
bekleidete. Als Vertreter der Handwerkskammer Reutlingen,
welcher der Verstorbene als Vollmitglied seit einer Reihe von
Jahren angehörte, war Ehrenpräsident Schreinermeister Voll¬
mer-Rottenburg erschienen. Ein Sängerquartett des Lieder-
lranzes sang vor dem Trauerhause und in der Leichenhalle.
Die ernste Feier wurde umrahmt durch Trauermarsche un-
Trauerchoräle einer Abteilung der Kapelle des Musikvereins.
Der amtierende Geistliche gedachte in eindrucksvollen Worte»
des Wirkens des Entschlafenen. Aus Len Nachrufen mit
Kranzniederlegungen der Vertreter der Malerinnung , des Ge-
iverbevereins und der Handwerkskammer Reutlingen klang
durch die allgemeine Wertschätzung des Entschlafenen als
Mensch, als Handwerksmeister und Kollege, wobei seine Ver¬
dienste wohlverdiente Würdigung erfuhren.

Neuenbürg, 21. Febr. (Früher Amselschlag) Und dräut
der Winter noch so sehr . . ., es muß doch Frühling werden)
Schneeglöckchen läuten den Frübling ein, das Gras treibt grüne
Spitzen und am Morgen berrscht laute Freude in der gefieder¬
ten Welt. Noch ehe menschlicher Fuß Straßen und Plätze be¬
tritt , lärmen die Spatzen, wo sie sich sicher fühlen, und miß¬
trauisch fliegen sie zur Seite , sobald der Mensch sich zeigt. Wie
ein Triumpbgesang schallt der Amsel Schlag, der dem 'der Nach¬
tigall sehr ähnelt. Die Freude am zunehmenden Tag und das
Vorgefühl des kommenden Frühlings schwellt diesem schwarz-
gefärbten Sänger die Brust und strömt aus in Jubel und In¬
nigkeit. Die Amffl ist 'der Herold des Frühlings und sie kündet,
daß er aus dem Marsch ist, Tage des Vorfrühlings . . . .Kampf
mit dem Winter , der nicht Weichen will . . . steigende Hoffnung:
und drängen die Nebel noch so Licht sich vor das Licht der Sonne,
sie wecket doch mit ihrem Licht einmal die Welt zur Wonne!

Neuenbürg, 21. Febr. Seit einigen Jahren werden i«
Bezirk Neuenbürg umfangreichegeologische Untersuchungen auf
die Gesteins- und Erdmasten gemacht. Bei Grunbach findet
man den Schwerspat, ebenso,sollen in Len Sandgruben bei der
Haltestelle Engelsbrand umfangreiche gold- und platinhaltige
Sandmengen vorhanden sein. An der näheren Untersuchung,
die beute Dienstag nachmittag beginnt, werden aus den bedeu¬
tendsten wissenschaftlichen und industriellen Kreisen Deutsch¬
lands Fachleute teilnehmen. Wir hoffen und wünschen, daß sei¬
tens der Behörden und Industriellen des Bezirks der Sache
Verständnis entgegen gebracht wird, um vielleicht durch Schaf¬
fung einer neuen Industrie der Arbeitslosigkeit Einhalt zu ge¬
bieten. Ebenso werden natürlich die angrenzenden Grundstücks¬
eigenttimer dadurch großen Wertzuwachs ihrer Grundstücke be¬
kommen. Wenn die Sache ?um Klappen kommt, sollen für den
Quadratmeter bis zu 500 Mark bezahlt werden und wird mit
der Ausbeutung bereits am 1. April begonnen. Mit der elektri¬
schen Licht- und Kraftanlage , sowie mit dem Bau eines Indu¬
striegleises wurde bereits begonnen.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck über Mitteleuropa be¬
hauptet sich noch. Eine nördliche Depression zieht ostwärts.
Für Mittwoch und Donnerstag ist deshalb mehrfach aufheitern¬
des und trockenes Wetter zu erwarten.

Bi-rkenfeld, 20. Febr. Am Samstag abend hatte der Sän¬
gerbund  seine jährliche Generalversammlung  im
Hotel Schwarzwaldrand abgehalten, welche sehr gut besucht
war. Der Vorstand Paul Bester  eröffnete dieselbe, er be¬
grüßte die Anwesenden und sprach den Dank aus für das Er¬
scheinen. Aus der Tagesordnung standen 4 Punkte : 1. Jahres¬
bericht, 2. Kasten- und Protokollbericht, 3. Lokalwahl, 4. Ver¬
schiedenes. Vor Eintritt in die Tagesordnung gedachte der
Vorsitzende der 4 verstorbenen Mitglieder im vergangene»
Jahr , worauf sich die Versammlung zu ehrenden Andenken von
den Sitzen erhob. Den Jahresbericht erstattete Vorstan-
Vester;  in sehr sachlichen und kräftigen Worten ließ er der
Versammlung die Tätigkeit des Vereins im verflossenen Jahr
im Geist nochmals vorüberziehen, er erinnerte an den Ausflug,
der jedenfalls allen Beteiligten noch in guter Erinnerung sei.
Von dem beschlossenen Waldausslug mußte wegen dem schlechten
Wetter im vergangenen Jahr Abstand genommen werden, je¬
doch wurde dafür »ein Gartenfest eingeschoben. Unter starker
Beteiligung hatte der Verein das Freilichtspiel in Oetighei«
besucht, ebenso hatte der Verein zwei Konzerte, ein Frühjahrs-
und Spätkonzert , der Besuch war ein außerordentlich starker
mit gutem Erfolg . Ferner hatte der Sängerbund eine Äbcnd-
unterhaltung mit Samstag - und Sonntag -Aufführungen , bei
voll besetztem Hause. Zum Schlüsse wurde noch ein Ehrungs-
abend veranstaltet, welcher besten Eindruck aus Mitglieder und
Angehörige machte. Von dem geplanten Kappenabend oder
Maskenball mutzte Abstand genommen werden, da es nicht mög¬
lich war , infolge anderweitiger Veranstaltungen den richtige»
Tag zu finden. Der Mitglieoerstand beträgt zurzeit 328, darun¬
ter 67 Ehrenmitglieder. Den Kassenbericht gab Kassier Tal-
mon,  er war befriedigend, nach dem Revisionsbericht von
Eugen Ebert wurde dem Kassier einstimmig Entlastung erteilt.
Ebenso sprach der Kassier dem Nnterkassier Gottlob Hermann
den Dank aus für seine gewissenhafte und pünktliche Arbeit, er
habe viel dazu beigetragen, die Vereinskaste finanziell Zu heben.
Eugen Dingler  gab den Protokollbericht, dieser wurde ohne
Anstand gut geheißen. Als Lokal wurde beinahe einstimmi«
das seitherige, Hotel Schwarzwaldrand, wieder gewählt. Unter



Punkt Verschiedenes hatte - re Verwaltung den Vorschlag ge¬macht, einen neuen Flügel anzuschaffen; zur Finanzierung
sollen Anteilscheine ausgegeben werben; nach längerer und sach¬licher Aussprache wurde mit allen gegen eine Stimme beschlos¬sen, euren solchen anzuschaffen, die dazu notwendigen Vorberei¬tungen sollen der Verwaltung überlassen bleiben, ebenso die
Anschaffung des vierten Liederbandes, diese soll aber nur , wennes notwendig erscheint, gekauft werden. Ein Antrag , überPfingsten einen Ausflug ins Rheinland zu machen, fand An¬nahme, jedoch wurde über diesen Punkt eine fast ins Unendlichegehende Debatte geführt über das wie und was, Auto oderBahn . Um zum Schluß zu kommen, soll die Verwaltung allesweitere veranlassen. Zum Schluß sprach der frühere Vorstand,Theodor Bester, !der Gesamt-Verwaltung den Dank aus fürihre in diesem Jahr geleistete Arbeit, was allgemeine Anerken¬nung fand. Da keine Neuwahlen in diesem Jahre stattfanden,konnte der Vorsitzende die Versammlung nach dem Vortrageines Liedes schließen.

R Calmbach, 20. Febr. Letzten Samstag führte uns die„Schwäbische Bilderbühne ", Stuttgart , einen ebenso großen,
wie schönen und hochinteressanten Film vor : „Amerika, dasLand der unbegrenzten Möglichkeiten!" Wir durften da sozu-s<men eine Reise von 17 000 Km. durch Nordamerika machen undalles sehen, was irgendwie wichtig war : „Amerikanische Le¬bens- und Schasfenart in ihrer ganzen Vielgestaltigkeit und
Größe." Die Filmreise führte von Hamburg nach Nowhorkmit seinen Wolkenkratzernund dem Riesenverkehr, dann nachder Bundeshauptstadt Washington mit dem Weißen Hause, demKapitol , nach den Stromschnellen von Alabama. Wir sahendie riesigen Salpeterlager von Musste Shoals , das tropischeFlorida , das „französische" Neu-Orleans mit seinen wunder¬baren Umzügen, den Naturschutzpark Grand C-anoce mit seinereigenartigen Schönheit, ferner Los Angeles, San Franziskamit ihren schönen Fruchtgärten, Alligatoren- und Straußen-farmen . Wir sahen die riesigen Fruchtfelder, Oelselder, Kohlen-und Eifengebiete und ihre ins Riesenhaste gehende Industrie:Kurz die ganze Größe und Ausnutzung der Kraftquellen Nord¬amerikas. Vormittags tvar eine Schüler-Vorstellung, auch fürauswärtige Schüler, abends eine Vorführung vor Erwachsenen,die besser besucht hätte sein dürfen.

Ettvas aus Birkenfeld.
Wer da glaubt, daß auf unserer Zigeunerinfel keine Ord¬

nung herrscht, oder den dortigen Bewohnern das Wort Zivili¬sation fremd fei, der muß sich auf Grund der dortigen Be¬wegung eines andern belehren lassen. Schreiber dieses hatteGelegenheit, die Bewohner im gemütlichen Kreise zu beobachtenund die angesehensten Mitglieder der Insel kennen zu lernen.
Die Ansässigen, anscheinend über die schlechte Behandlung vonSeiten der Gemeinde Birkenfeld und Bezahlung der hohenSteuern aufgebracht, hatten sich versammelt, um sich von derGemeinde Birkenfeld loszutrennen und eine eigene Gemeinde¬verwaltung zu wählen. Ein Herr Baron von Seltengeld er¬
öffnet« die Versammlung und betonte, daß das nicht mehr soweiter gehen könne, die Inselbewohner müssen sich jetzt auf¬raffen und die Geschicke ihrer Gemeinde selbst lenken. Was seinePerson anbetrifft , wolle er die Sache in finanzieller Hinsicht aufsweitgehendste unterstützen. Daraufhin ergriff ein Graf vonHabsnichts das Wort und sagte, daß in erster Linie die Wahlenvorgenommen werden sollen, die Sache mit den Finanzen seifür die Gemeinde Nebensache, da ja einige Rittergutsbesitzeram Platze wären, die für das Gedeihen und Aufblühen derGemeinde garantieren . Anscheinend war auch ein Ausländerunter den Inselbewohner«, der auf Antrag eines Grasen Eber¬hardt (ohne Bart ) in geheimer Abstimmung mit allen Stimmenin die Gemeinde als Ehrenbürger ausgenommen wurde, nach¬
dem der Herr Graf für dessen Stand und Ansehen sein Ehren¬wort gegeben hatte. Daraufhin wurde zur Wahl der Ge¬
meindeverwaltung übergegangen. Als Schuldheiß wurde ein
Herr Jakob vorgeschlagen, der einstimmig gewählt wurde. Inseiner Antrittsrede bekundete der Herr Schuldheiß, daß er seinganzes Können in den Dienst der Gemeinde stellen wolle und inerster Linie dafür sorge, daß die Sache mit dem Bahnhof , denihnen die Gemeinde Birkenfeld abgelehnt hat, baldmöglichst
Wirklichkeit werde. Herr Fritz wurde als Gemeindepfleger ge¬wonnen, der sein Amt mit Freuden annahm , da ja, wie ermeinte, in einer so reichen Gemeinde die Kasse mit Leichtigkeitin Ordnung zu halten sei, indem es bei den großen Herrenauf einen Tausender mehr oder weniger nicht ankomme. Desweiteren wurde ein Polizeidiensr gewählt, der das Amt einesSchutzmanns mit zu versehen habe. Die Wahl -des Letzterensteigerte sich zu einer großen Debatte, da mehrere Mitgliederder Ansicht waren, daß so friedliebende Leute, wie die Zigeuner,
keine Polizcigewalt brauchen, aber schließlich kam man zu derEinsicht, daß durch den heutigen großen Fremdenverkehr aufeinen Schutzmann nicht verzichtet werden könne, indem für dieBürger Ruhe und Ordnung garantiert werden müsse. DerPosten eines Gerichtsvollzieherswurde in wahrhaft edler Weiseerledigt. Herr Baron von Seltengeld ergriff zu diesem Punktdas Wort und erklärte, wenn einmal ein Einwohner in Notkäme, dann solle man ihm nicht gleich den Hals zuschnüren,die Zigeuner zahlen immer, wenn sie Geld hätten, und wenninmal einer nicht in der Lage wäre, so solle der Betreffende ihmdie Sache vortragen, er hieße nicht umsonst Baron von Selten¬

elid. Auch wurde noch ein Totengräber und ein Straßenkehrer,er einen Motorbesen bekommen soll, gewählt. Ein Redner
meinte, die Straßen müßten in sehr gutem Zustande gehaltenwerden, -damit man von außen sehe, daß aus der Insel Ord¬nung und Reinlichkeit als erstes Gebot betrachtet wird . Auch
die Hebamme wurde nicht vergessen, was ja für die Zigeunertypisch ist. Das Idealste an der ganzen Sache ist, daß alle
Angestellten, vom Schuldheißen bis zur Hebamme, sich verpflich¬teten, ihr Amt mit ihrem vollen Pflichtbewußtsein ehrenamtlich
auszuführen . Eine Kirche soll erstellt werden; Herr Grafvon Seltengeld erklärte sich in edler Weise bereit, seine gebrech¬
liche Bläue zur Verfügung zu stellen, um auch bei Regenwetterunter der Linde Gottesdienst abhalten zu können, denn Religion
müsse sein, meinte der edle Herr , sonst wäre es mit der Unter¬tänigkeit der Bürger bald vorbei. Es müsse den Leuten bei¬gebracht werden, daß die Obrigkeit von Gott eingesetzt ist unddaß sie sich derselben bei Höllenstrafe zu fügen haben. Wie esnun einmal ist, wenn zwei Deutsche zusammen kommen, dann
gründen sie einen Verein, so wurde auch hier der Wunsch ge¬äußert , einen Hängepflanzenverein z.u gründen, wogegen sich diejüngern Zigeuner mit aller Energie zur Wehr setzten und dadie Alten in der Minderheit waren, wurde das Ansinnen ab¬gewürgt . Da nun die Stunde ziemlich vorgeschritten war undder neugewählte Polizist seines Amtes waltete nach dem Muster„Neue Besen kehren gut", wurde die so harmonisch verlaufene,mit ersprießlicher Arbeit gekrönte Zigeunerversamnstung ge¬
schlossen mit einem dreifachen „Jnselfveil ".

Württemberg.
Stuttgart , 20. Febr . (Bestrafter Spion .) Nor dem Straf¬

senat des Oberlandesgerichts hatte sich dieser Tage in nicht¬öffentlicher Verhandlung der 27 Jahre alte ledige. Hufschmiedund ehemalige Reichswehr-Oberkanonier Oskar Keller von Ell-mendurgen, Bezirksamt Pforzheim, wegen Landesverrats u. a.zu verantworten . Keller, der eine von der Strafkammer Ulmwegen Fahnenflucht gegen ihn erkannte Gefängnisstrafe von 6Monaten bereits verbüßt hat, wurde wegen eines Verbrechens
des Landesverrats und des Verrats militärischer Geheimnissezu der weiteren Gefängnisstrafe von einem Jahr und 8 Mona¬ten unter Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaftrechtskräftig verurteilt.

Stuttgart , 20. Febr . (Der Leichenfund im Hahnwald ein
Irrtum .) Der angebliche Fund der Leiche eines neugeborenenKindes im Gewand „Hahnwald ", oberhalb der Lerchsnrain-schule, dürfte nach Len inzwischen angestellten Nachforschungen
Wohl auf eine Sinnestäuschung der Anzeigeerstatter zurück¬
zuführen sein. Die jungen Leute sind bei ihrer nochmaligenVernehmung von ihren ersten Bekundungen wesentlich abge-'wichen und in der Darstellung des angeblich Wahrgenommenen
schwankend geworden. Da außerdem alle NachforschungenderKriminalpolizei erfolglos geblieben sind und das Bettstück auchaus anderen Gründen an die Fundstelle gelangt sein kann, iststark mit der Möglichkeit zu rechnen. Laß die Lehrlinge einemIrrtum zum Opfer gefallen sind und die angeblich geseheneKindsleiche überhaupt nicht da war.

Stuttgart , 20. Febr . (In der Faschingsnacht erstickt.) Inder Nacht zum 19. Februar ist in einem Hause der Augusten-straße ein in einer Wohnung allein zurückgelassenes3 Jahrealtes Kind durch ausströmendes Gas erstickt. Die Eltern hattenvor ihrem Weggang in dem Raum , in dem das Kind schlief,einen Topf mit Kraut auf einer sog. Sparflamme zugesetzt.
Diese war bei ihrer Rückkehr gegen 4 Uhr morgens erloschen,das Gas jedoch weiter ausgeströmt, wodurch der Tod des Kcndesherbeigeführt wurde.

Ludwigsburg , 20. Febr . (Im Zuchthaus gestorben.) DieserTage ist der Zigeuner Svindler , der vor etwa 2 Jahren LenLandjäger Müßte in Oberndorf a. N. erschossen hat, im Zucht¬haus Lndwigsburg gestorben. Spindler soll schon längere Zeitlungenkrank gewesen sein.
Donnbronn , OA. Hcilbronn , 20. Führ. Mist samt demGlas verschluckt.) Auf eigenartige Weise wollte sich ein 23-jähriger Mann aus Donnbronn sein Leben nehmen. Er hatin Heilbronn in einer Apotheke unter irgend einem Vorwandein Kölbchen mit Gift gekaut und dieses auf dem Heimwegsamt dem Inhalt verschluckt. Als die erhoffte Wirkung nach

einiger Zeit nicht eintrat , kam die Ernüchterung und er bekames offenbar mit der Angst zu tun . Schließlich erdichtete er eineMär , indem er zu seinen Angehörigen sagte, er sei beim
Schweinsbcrg von einem Fremden im Wald überfallen undunter Todesandrohung gezwungen worden, ein Kälbchen mit
Gift zu schlucken. Die geängstigten Eltern verständigten sofortden Landjäger und zogen einen Arzt zu Rate , dem es auchgelang, mit Hilfe eines starken Abführmittels das Kölbchensamt dem Inhalt abzuführen und dadurch den jungen Mann
vom sicheren Tode zu retten. Denn wann das Glas nach Aus¬sage des Arztes noch einen Tag im Magen des Unglücklichengeblieben wäre, wäre das Glas geplatzt und der Tod eingetre¬ten. Da der angebliche Ueberfall dem Landjäger aber etwasrätselhaft vorkam, drang er so kräftig in den jungen Burschenund siehe da, nach anfänglichem Leugnen gestand er schließlichein, daß er den Ueberfall nur vörgetäuscht habe, weil er frei¬willig aus dem Leben scheiden wollte.

Mahlstette«, OA. Spaichingen, SO. Febr. (Tödlich p-unglückt.) Zimmermann Alfons Schutzbach war an feiner i,der Scheune aufgestellten Kreissäge zusammen mit seinem Sob,beschäftigt. Durch einen abgesprungenen Holzsplitter am HMverletzt, verließ er plötzlich die Säge und eilte seiner Wohnuwzu. Sein Sohn folgte ihm bald darauf ins Wohnhaus . DM
fand er -den Verunglückten auf dem Boden des Stalles zusa«,
mengsbrochen mit einer kleinen Wunde am Hals tot auf. Ei»
abgesprungener Holzsplitter, der wahrscheinlich die Luftröhr,oder die Schlagader verletzte, hat dem Bedauernswerten «j, -jähes Ende bereitet.

Ravensburg , 20. Febr . (Metallarbeiteraussperrung .) De,Arbeitern der hier und in Weingarten -dem Gesamtverbans
deutscher Metallindustrieller angeschlossenen Betriebe wurde gr,maß dem Verbandsbeschluß am Freitag gekündigt, so daß UAussperrung am kommenden Samstag in Kraft tritt , voraus¬gesetzt, daß die Verhandlungen mit der Regierung scheiter»Diese Anssperrung dürfte in unserem Bezirk Mer 600 Ar¬beiter treffen.

Baden.
Pforzheim, 30. Febr. Am Samstag abend ereignete sichder Landstraße zwischen Unterreichenbachund WeißensteinmUnfall. Als sich um diese Zeit zwei Herren von Pforzhei,

zu Fuß auf der Straße von Unterreichenbach nach Weitzenstei,befanden, kam ein unbeleuchtetes Auto in Richtung nach Pfouheim gefahren, das einen der beiden Herren , den Volksschärektor Adolf Schumacher aus Pforzheim. anführ . Dieser erbteinen Unterschenkelbruch und mußte in das Pforzheimer Kran¬kenhaus verbracht werden. Das Auto fuhr noch an ein«Randstein, Merschlug sich und fiel in die Nagold, ohne daß d«Lenker, der allein im Auto war , verletzt wurde.

Was mutz man von der Blinddarmentzündung wisse«)Vom Reichssusschuß für Hygienische Volksbelehrung wird unigeschrieben: Die Blinddarmentzündung gehört zu den Erkran¬kungen, die den Menschen völlig unerwartet überfallen. Mitte»aus voller Gesundheit erkranken plötzlich zumeist junge Men¬
schen, und sind, wenn nicht rechtzeitig Hilfe kommt, dem sichere»Tode verfallen. Es ist aber eine unbestrittene Tatsache, daß de,Arzt fast stets den Kranken zu retten vermag, wenn er schon b«den ersten Anzeichen gerufen wird. Daher ist es von größte«Wichtigkeit, diese ersten Anzeichen der Krankheit zu kennen unizu wissen, wie man sich im Krankheitsfalle zu Verhalten hatDie Blinddarmentzündung beginnt gewöhnlich mit Äeibschmer-zen, meist in der rechten Unterbauchseite. Fast immer ist gleich¬zeitig die Körpertemperatur erhöht und der Stuhlgang an¬
gehalten. Oft bestehen auch Uebelkeit und Erbrechen. DieseBeschwerden rühren von einer Entzündung her, die sich imWurmfortsatz, dem Anhang des eigentlichen Blinddarms , ab¬spielt, und die häufig in wenigen Stunden zur Eiterbildung,
zum Bersten des Wurmfortsatzes und schließlich zu -der fast sie»
tödlich verlaufenden Bauchfellentzündung führt . Wenn auch i»seltenen Fällen die Blinddarmentzündung ohne operativen Ein¬griff zurückgehen kann, so ist doch die -Operation, die die Ent¬fernung des erkrankten Wurmfortsatzes zum Ziel hat und heut¬zutage einen völlig gefahrlosen Eingriff darstellt, in der große«Mehrzahl -der Falle erforderlich und von lebensrettender Wir¬
kung. Leider wird im Gegensatz zu früher . Liefe tausendfältigerwiesene Tatsache in neuerer Zeit nicht mehr genügend gewür¬digt, und nur zu oft verfallen Kranke dem sicheren Tode, weil
sie den Versuch gernacht haben, sich selbst durch Hausmittel allerArt zu behandeln oder gar -dem unverantwortlichen Rat vo«Kurpfuschern zn folgen. Statistische Ermittlungen aus den
letzten Jahren lassen deutlich erkennen, daß gerade aus dieser»Grunde die Sterblichkeit an Blinddarmentzündung in Deutsch¬land erheblich Angenommen hat . — Daher sei im Interesse de»Erhaltung der Volksgesundheit wie -der Gesundheit des Einzel¬nen ganz besonders eindringlich Labor gewarnt , auch nur bei
dem geringsten Verdacht einer Blinddarmentzündung sich ande¬rer als der ärztlichen Hilfe zu bedienen und -der dringende Raterteilt , in allen Fällen so rechtzeitig wie nur irgend möglich de«Arzt in Anspruch zu nehmen.

Der Karnevalsumzug in München. Unter massenhafte,Beteiligung der Bevölkerung und reichem Zustrom aus Nutz
und Fern erreichte am Sonntag der Fasching mit einem Zuge,wie ihn selbst München noch nicht sah, seinen Höhepunkt. Hattees in den letzten Tagen gestürmt und geschneit, so lachte amSonntag ein freundlicher Himmel über dem bunten Treiben,das alle Hauptstraßen der Stadt freudig belebte. Schier unüber¬sehbar war die Menge, die die Bahn einsäumte, die der Zug andie 2 Stunden nahm. Er hat nicht nur einen faschingsfröh¬
lichen Verlaus genommen, sondern auch bewiesen, daß da»Schlagwort vom Niedergänge Münchens als Kunststadt keiner¬lei Berechtigung hat . Man sah Gruppen , -die den höchsten künst¬lerischen Anforderungen hinsichtlich Ausstattung und Kostümen
gerecht wurden , abwechselnd mit solchen, die köstliche Satyre mitkünstlerischemund politischem Einschlag -darstellten. Es istunmöglich, alle die 150 Gruppen zu würdigen. Erwähnt seiennur emige der markantesten Gruppen mit aktuellem Einschlag.Da war einmal -die Vereinfachung des Staatsbetriebs . Hi«,

kFonnisn,VOW OeffiniS.
44. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

„Das Aeußerste, dich zu mir zu bekennen— auch gegenden Willen deiner Eltern, wenn du mich so liebst, wiedu es mich hast glauben lassen."
„Hans Detlev, wohin verirren sich deine Gedanken?Es ^ st doch unmöglich, jetzt alles jo plötzlich vom Zaunzu orechen." ries sie.
„Also dann hast du mit mir gespielt, Gerda— nicht?— hüte dich aber, ich bin nicht der Mann dazu — ich

konnte mir das Recht nehmen, das du mir freiwillig zu¬gestanden" Sein Gesicht zeigte den Ausdruck äußerster
EntschlossenheitiGerda bekam Angst; sie sah, es war nichtmit ihm zu spaßen. Bittend legte sie die Hand aus seinenArm und sah ihn flehend an

„Aber Liebster, wie kannst du so etwas von mir den¬
ken! Glaube mir, manche Nacht habe ich darüber nachge¬dacht. Mit Papa würde ich schon fertig werden— aberMama — wir können doch nicht mit der Tür ins Hausfallen! Sieh es doch ein, Liebster, wir müssen noch war¬ten —"

„Ich sehe alles ein und will auch gern warten, wenn
ich die feste Zusicherung deiner Liebe habe, sowie daß esdir wirklich Ernst damit ist!"

„Hast du die Versicherung nicht genügend erhalten?"
„Ja. Gerda, das wohl! Aber dein Verhalten gegenHerrn von Brüh! gibt mir Anlaß zum Mißtrauen —
Da warf sie hochmütig den Kopf zurück— „Halt.Hans Detlev, ich bin nicht gewöhnt, daß so mit mir ge¬sprochen wird." sagte sie kalt, „ich lasse mir von niemand

Vorschriften machen, auch von dir nicht, das merke dir!
Andere würden das Geschenk meiner Liebe mit Dankbar¬
keit entgegennehmen—

„ .̂ ai ich das nicht ?"
„Statt dessen quälst du mich mit unbegründetem Miß¬trauen. mit Eifersucht und mit tollen Ansprüchen, die jetzt

unmöglich zu erfüllen sind," fuhr sie fort, ohne auf seinenEinwurf zu achten, „anstatt geduldig zu warten und der
Zeit eine günstige Lösung zu überlassen! Ich gab dir viel,
Hans Detlev — und du willst mir das kleine Opfer nicht
bringen, willst durch deinen Ungestüm gar alles verderben— ihr Männer seid all« Egoisten!"

„Alles will ich dir zuliebe tun, Gerda, alles — undwenn ich sieben Jahre um dich dienen sollte! Ohne Mur¬ren, mit Freudigkeit würde ich das tun — nur aber dir
Gewißheit haben, daß es dir auch Ernst ist, daß du nicht
falsches Spiel mit mir treibst; denn das könnte ich nichtverzeihen, Gerda!" sagte er erregt. Bei seinen Worten
zuckte es in ihrem Gesicht; sie sagte aber nichts, sondern
sah ihn nur mit ihren unergründlichen Augen an.

„Gerda—!"
„Was beliebt?"
„Gib mir dein Wort—
Wieder schwieg sie bei seiner Bitte. Da faßte er sie fest

um ihr feines Handgelenk.
„Antworte mir — oder du treibst mich zum Aeußer-sten!"
„Damit zwingt man mich nicht," fügte sie kalt und be¬

freite sich von seinem Griff. Sie wandte sich zum Gehen.„Adieu, Hans Detlev! Wenn du bei besserer, zugäng¬
licherer Laune bist, sprechen wir vielleicht weiter! Unter
diesen Umständen aber verzichte ich!" Ihr beliebtes, spöt¬
tisches Lächeln um den Mund, entsernte sie sich, froh, ausdiese Weise dem Gespräch entronnen zu sein — denn
Krasfts ernsten Augen gegenüber, die in ihrem Innerstenzu lesen versuchten, war ihr doch nicht wohl zumute ge¬wesen.

Und Krafft hielt sie auch nicht; grollend blickte er ihrnach Er fühlte wohl, daß sie ihm auswich Sie war
doch nie zu ergründen, heute so und morgen so! Wie
hatte sie es verstanden, seine Sinne in Aufruhr zu bringen,ihn durch ihr schillerndes, rätselhaftes Wesen in tausend

Zweifel und Qualen zu stürzen— so daß er die andere
darüber übersehen hatte, die vielleicht seines Lebens Glück,
sein freundlicher Stern geworden wäre! — Er fühlte sich
so haltlos, so ganz aus seinem Zielbewußtsein und feste»Wollen gerissen, daß es seiner ganzen Selbstbeherrschun»bedurfte, damit man ihm nichts anmerkte von dem. was w
seinem Innern oorging.

Aber vor Katharine konnte er sich doch nicht verstellen;
sie sah, wie es um ihn bestellt war, und tieses Mitleid er¬faßte sie für ihn. Gar wohl begriff sie, daß ein Manu
nicht empfindungslos gegen Gerdas Reiz sein konnte, be>o»-ders, wenn die sich von ihrer glänzendsten Seite zeigte under alle Tage mit ihr zusammen war. Den Schmerz, de»
sie um Krafft trug, verschloß sie in tiefster Brust, und ihr
innigster Wunsch war, daß er glücklich werden möge! Ihre
Freundschaft für Gerda war aber verschwunden, als sie sah.wie die kokettierte und aus nichts Rücksicht nahm Katba-
rine hatte ja in letzter Zeit genug Gelegenheit zum Be¬
obachten gehabt. Hellmuts Huldigungen, dir er ihr dar¬
brachte, ließen sie vollständig kalt; sie wußte, was davon z»halten war, und hatte gar wohl das Gefühl, daß sie zum
Teil Mittel zum Zweck sein sollten— zu dem Zweck, Gerda
eifersüchtig zu machen, was ja auch vollkommen gelungenwar! — Lange konnte sie aber das Doppelspiel Gerdas
nicht mehr mit.ansehen; wenn sich Gelegenheit bot, würde
sie mit ihrer Ansicht darüber nicht zurückhalten; alles durste
sich eine Baronesse Freesen nicht erlauben! —

Um diese Zeit war es, daß Hellmut eilten sehr umfang¬reichen Brief von seiner Mutter bekam, den er zwei¬mal sehr aufmerksam durchlas und ihn dann sorgfältig
verschloß. Aber er beobachtete von jetzt an die Baronin und
Krafft sehr scharf, und sein Ton gegen Gerda wurde noch
überlegener, was die aufs höchste verdroß. Hellmut dachte
gar nicht daran, den schmachtenden Anbeter zu spielen, er
wußte jetzt, daß das Hindernis, welches er gefürchtet hatte,
kein Hindernis mehr war, und Gerda sollte büßen für die
Stunden der Eifersucht und Sorge — schließlich würde sie
doch die Seine! —

(Fortsetzung folgt.)
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(Fortsetzung folgt.)

,'atz man , wie -die Untertanen rn emem großen Brüsten
der Behörde ihre Wünsche, Anträge , Note und , Vorschläge
bineinwarfen . Innen nahm alles ein großer Papierkorb aus,
der von Zeit zu Zeit geleert wurde . Der Inhalt wanderte dann
in den Ofen . Dann kam der Parlaments -Wagen. Gezogen
von stämmigen Ochsen, in denen Feinfühlige unschwer Är«
deutschen Wähler erkennen konnten , geleitet vom biederen , deut-
Men Michel , rollte eine Riesenfnhve gedroschenen Strohs heran,
Ualeitet von vier Dreschflegelmännern . Eine andere Gruppe
brockte -den Dawespl -an zum Ausdruck . Da war auf dem
boben Sockel der deutsche Michel und das Geldmannchen auf
dem Topf und -drückte, was es konnte . Das Gold , das das
Dukatenmännchen produzierte , wanderte über den Erdball und
wurde dort in Luxus umgesetzt. Gut gelungen war ferner ein
Wagen , auf dem ein preußischer Adler dem bayerischen Löwen,
der den Matzkrug ansetzte, die Weißwürste wegzunechnen suchte.
Erwähnt werden soll noch die Gruppe der Deutschen Rcichs-
bahngesellschaft (die billige Sonntagsfahrkart «) und die Gruppe
des Schutzverbands -der Münchener Presse mit dem vierspänni-
oen Wagen „Presse und Parteien ". ^
^ Glatter Storch auf der Fastnacht . In Bad Tölz kam aus
ein fi-deles Faschingskränzchen ein schneidiger Bua in der Krach-
ledernen , um nach Herzenslust zu „drah -n", wie fichs halt für
einen feschen Burschen gehört . Kriegt der Tirolerbua auf ein¬
mal ein elendiges Äauchz-Wicken und muß , man glaubt nicht wie,
den Tanzboden mit dem Krankenhaus vertauschen . Und La
praktiziert der boshafte Gevatter Storch schleunigst einen kleinen
Buben aus der Krachledernen -hervor . Der Tirolerbua ist fat -a-
kevweis ein Madl gewesen.

Ern Felsblock stürzt auf einen Eisenbahnzug . Am Sonntag
wütete in ganz Südmähren ein heftiger Sturm . In einigen
Gemeinden wurden Dächer abgerissen , Bäume und Zäune
medergelegt . Vor dem Personenzug aus Jägerndorf stürzte in¬
folge des Sturmes ein Felsblock ab , der die Lokomotive mit
voller Gewalt traf , fo daß sie abstürzte . Die nachfolgenden
Z Wagen entgleisten . Von den Reisenden wurden 6 Personen
leicht verletzt . Die Störung -des Verkehrs wird etwa 3 Tage
dauern , da der Felsen noch immer nachrutscht.

Der Oberhäuptling der Sioux über die europäische Kultur.
Der zurzeit in London weilende Oberhäuptling der Sioux-
Kndianer , Ehiyers , hat einem Berichterstatter des „Observer"
auseinan -dergesetzt, daß er -von der europäischen Zivilisation
nicht stark beeindruckt sei. Die Europäer leben von Nerven-
verbrauch . Die äußerste Lebensgrenze des Weißen Mannes
beträgt 100 Jahre , wahrend -die Rothäute vor -der Bekanntschaft
mit den Weißen durchschnittlich 135 Jahre lebten . Der Frauen¬
schutz laste zu wünschen übrig . Im Stamme der Sioux -dürfe
keine Frau mehr als 5 Kinder haben und zwischen jedem Kind
sei eine Schonzeit von 3 Jahren vorgeschrieben.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft.
Stuttgart , 20. Febr . (Landesproduktenbörse.) In abgelaufener

Woche hat sich die Stimmung aus dem Getreidemarkt etwas fester
gestaltet, auch war das Geschäft lebhafter. Amerika und Argentinien
haben ihre Forderungen erhöht ; auch Innlandsware war mehr beach¬
tet. Es notierten je 100 Kilogramm : Austandsweizen ab Mannheim
28.50—30.25 (am 13. Febr . 28.25—30), württ . Weizen 24.25—25.75.
Sommergerste 25—28 (uno.), Ausstichware in Sommergerste 28—30
tun».), Roggen 24—26 (uno.), Hafer 19—22.50, Wiesenheu 5.75—6.50,
Kleeheu 6.50—8, drahtgeprctztes Stroh 4—4.40, Mühlenfabrikate:
Weizenmehl 38.75- 39.25 (38.50- 39), Brotmehl 30.75- 31.25 (30.50
ri ). Kleie 13.75—14 (unv.) Mark.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 20. Febr . Der Landesfrauenbeirat der Württ . Zen¬

trumspartei hat in seiner letzten Sitzung einstimmig beschlossen, Frau
Professor Rist zu sich zu bitten, sich wiederum für die Uebernahme
des Mandates zur Verfügung zu stellen. Als zweite Frauenkandi¬
datin für die Landesliste soll der Parteileitung Fräulein Braun , Fabrik¬
pflegerin in Eßlingen, vorgeschlagen werden. — Der Frauenbeirat
des Bezirkes Groß -Stuttgart hat einstimmig beschlossen, für die
Stuttgarter Bezirksliste als ersten Frauennamen Fcl . Oberlehrerin
Unterlöhner-Lannstatt zu benennen.

Stuttgart . 20. Febr . (Die Aussperrung in der Metallindustrie .)
Nach den vorliegenden Berichten haben im Stuttgarter Industriege¬
biet fast alle, insbesondere die großen und mittleren Betriebe, die
Kündigung bczw. Aussperrung durch Anschlag auf Mittwoch , 22.
Februar , bekanntgegeben, so u. a. Robert Bosch A.-G., Daimler-Benz,
Norma , Fortuna , A. E. G., Werner <L Pfleiderer , Keese, Fein . Rut-
hardt usw. Die Belegschaft der Fa . Werner <L Pfleiderer in Feuer¬
bach hat beschlossen, im Falle der Aussperrung jede Notstandsarbeit
abzulehnen und verlangt die Proklamierung des Generalstreiks. Auch
die Belegschaften anderer Firmen haben beschlossen, Notstandsarbeiten
abzulebne» und Ueberzeitarbeit nicht mehr auszuführen.

Oberndorf . 20. Febr . Die Direktion der Mauserwerke teilt mit,
Saß die Mitteilung , wonach in den hiesigen Mausecwerken bis jetzt
sine Aussperrung nicht angekündigt worden sei, nicht zutrefse. Richtig
ist dagegen, wie die Direktion dcr Mauserwerkc ausdrücklich feststellt,
daß sie ihrer Arbeiterschaft am vergangenen Freitag abend sristmäßig
gekündigt habe. Die Mauserwerke gehören dem Verband württem-
bergischer Metaliindustneller an.

Tuttlingen , 20. Febr . Eine gestern hier zusammengetretene
Wahlkreiskonserenz der demokratischen Bezirksorganisationen Ba¬
lingen-Tuttlingen übertrug durch einmütigen Beschluß die Kandidatur
für die kommende Landtagswahl dem Gemeinde- und Bezirksrat
Robert Wahl in Balingen.

Kusel (Pfalz ), 20. Febr . Samstag früh wurde die 200 Arbeiter
beschäftigende Tuchfabrik tzernenspeck mit den dort lagernden großen
Woilvorräten vollständig eingeäschert.
^ Verden a. d. Aller , 20. Febr . Heute nachmittag wurden beim
Spielen an einem Sandberg durch plötzlich einstürzende Sandmassen
zwei Kinder im Alter von zwei und vier Jahren verschüttet. Während
oas eine nur noch als Leiche geborgen werden konnte, starb das an¬
dere bald nach seiner Befreiung aus den Sandmassen.

Halle , 20. Febr . In der vergangenen Nacht brach in der früheren
Haliström-Echulen Maschinenfabrik ein Schadenfeuer aus , das aber
gelöscht werden konnte. Die 'Feuerwehr entdeckte 15 Brandherde.
Als Täter wurde ein Arbeiter Pfeil verhaftet, der gestand, von dem
Besitzer der jetzt unbenutzten Fabrik , Kaufmann Heust aus Bremen,
zu der Tat angestiftet zu sein und dafür 3000 Mark erhalten zu
haben. Hengst wurde in einem Hotel in Bernburg verhaftet.

Berlin . 20. Febr . Anfang Oktober 1928 findet eine internationale
Wirtschastskonfcrenzsämtlicher im Völkerbund vertretenen europäischen
Staaten statt, die sich mit dem Problem der Zollformalitäten , der
MeistbegUnstigungsklausel und mit einem Antrag auf Rückkehr zur
Borkriegspraxis im Handelsvertragssystem befassen wird. Handels¬
verträge sollen auf mindestens fünf Jahre abgeschlossen und die Tarife
stabilisiert werden.

Berlin , 20. Febr . Der Juwelier Brandenburg , der am Samstag
auf Antrag seines Verteidigers aus der Untersuchungshaft entlassen
worden war, wurde abends wieder verhaftet auf Grund eines am
Nachmittag ausgestellten Haftbefehls des Amtsgerichts. Brandenburg,
der mit seiner Frau in Scheidung lebt, wird von ihr der Verleitung
zum Meineide beschuldigt. Am Samstag stellte sich übrigens heraus,
daß die Gerichts- und Handakten der Staatsanwaltschaft in dieser
Sache verschwunden waren.

Berlin , 20. Febr . Wie die „Tägliche Rundschau" meldet, hat
nach dem Vorgehen der Berliner katholischenGeistlichkeit auch die
Fuldaer Bischöfskonserenz in einem Schreiben an das preußische
Staatsministerium den Widerruf der Genehmigung des Lutherfilms
gefordert. Im preußischen Staatsministerium hat heute bereits ein
Ausschuß über die Beschwerde beraten.

Berlin , 20. Febr . August Schmelzer (Sohn ), der im Arensdor-
ser Prozeß zu einer langjährigen Zuchthausstrafe verurteilt ist, gegen
die er Revision angemeldet hat, ist vor einigen Tagen von Frank¬

furt a. O. nach dem Untersuchungsgefängnis in Berlin -Moabit über-
geführt worden. Diese Maßnahme hat sich als notwendig herausge¬
stellt, weil August Schmelzer, der in Frankfurt Selbstmordversuche
gemacht hat, und auch Tobsuchtsanfälle bekam, in Berlin unter besserer
ärztlicher Ueberwachung stehen kann. Er hat sich dann in Moabit
auch beruhigt.

Hamburg , 20. Febr . Die Bllrgerschaftswahlcn ergaben für die
Demokraten und Deutsche Volkspartei einen Mandntsgewinn von fünf
bzw. zwei Sitzen, Sozialdemokraten und Deutschnationale verloren
je drei, die Mittelstandspartei zwei Mandate . Die Nationalsozialisten
gewannen ein Mandat.

Danzig , 20. Febr . Der dänische Schoner „Sterna ", der sich mit
einer Ladung Kohlen auf der Reise von Danzig nach Dänemark be¬
fand, bekam am Samstag früh auf der Höhe von Narmeln (Frische
Nehrung ) ein Leck und der Kapitän mußte das Schiff auf Strand
lausen lassen. Der Rettungsmannschaft der Narmelner Rettungsstation
gelang es unter großer Mühe , die aus fünf Mann bestehende Be¬
satzung mit Hilfe des Raketenapparates zu retten.

Kattowttz , 20. Febr . Vor der hiesigen Finanzstrafkammer wur¬
den wegen betrügerischerHandlungen zum Nachteil der Salzmono-
polverwaitung die Großkausleute Garbinski , Iakubowitz und Koblenz
nach 14 tägiger Verhandlung zu je 8,568 Millionen Zloty und je
ein Jahr Gefängnis verurteilt. Durch die drei genannten Personen
war der Staat bezw. die Monopolocrwaltung um rund 270000 Zloty
geschädigt worden. Garbinski und Koblenz wurden noch in derselben
Nacht verhaftet, da Fluchtverdacht vorlag.

Rom , 20. Febr . Der Ministerrat hat auf Vorschlag Mossolinis
einen Gesetzentwurfangenommen, durch den kinderreiche Familien von
der Entrichtung von Steuern befreit werden.

Nerv-Park , 20. Febr . Nach mehreren Wochen unsicheren Wetters
trat gestern binnen weniger Stunden ein erheblicher Temperatursturz
von 26 bis 14 Grad ein. Der nördliche Teil der Vereinigten Staaten
wurde von Schneestürmen heimgesucht, aber auch die berührten Wiuter-
kurorle in Florida wurden von der Kältewelle getroffen. Das kalte
Wetter ging aber mit der gleichen Plötzlichkeit, mit der es gekommen
war , vorüber ; es ist mäßige Temperatur mit Regen eingetreten.

Sydney , 20. Febr . Im Grafton -Bezirk haben die durch erheb¬
liche Regenfälle verursachten Ueberschwemmungcneinen Schaden von
500000 Pfund Sterling angerichtet.

Der Städtetag und die Getränkesteuer.
Stuttgart , 20. -Febr . Der Präsident des Deutschen Städte¬

tages , Dr . Mulert , veröffentlicht in der in den nächsten Tagen
erscheinenden Ausgabe des „Städtetag " (Mitteilungen des Deut¬
schen Städtetags ) einen Äeitaussatz über -die Frage der Ge¬
tränkesteuer . Darin heißt es zum Schluß : Im Bewußtsein
seiner Verantwortlichkeit hat -der Deutsche Städtetag positive
Grundsätze zur Bekämpfung des Alkoholmißbrauchs ausgestellt,
in -denen den Städten geeignete Maßnahmen vorbeugender und
heilender Art empfohlen werden . Mit diesen Maßnahmen all¬
ein ist es aber nicht getan . Wie die Verhältnisse liegen , wird
eine Einschränkung -des Alkoholmißbrauchs ohne eine fühlbare
Erhöhung der Getränkeabgaben nicht zu erreichen sein. Eine
solche Verminderung des übermäßigen Alkoholkonsums führt
zugleich zu einer wesentlichen Herabminderung der jetzt den
Gemeinden durch den Alkoholmißbrauch entstehenden finanziel¬
len Lasten . Die Aufwendungen , die -die Gemeinden als Träger
der öffentlichen Fürsorge zurzeit machen müssen, um die un¬
mittelbaren und mittelbaren Folgen der Trunksucht zu lindern,
sind von Jahr zu Jahr gestiegen und haben letzt eine außer¬
ordentliche Höhe erreicht . Gerade die Wirtschaft , die stets be¬
tont , daß die sozialen Lasten eingeschränkt werden müssen, die
Unablässig den Ruf nach Sparsamkeit der öffentlichen Verwal¬
tung erhebt , sollte erkennen , daß hier zugleich eine Möglichkeit
gegeben ist, die Ausgaben -der öffentlichen Fürsorge fühlbar zu
vermindern . Trotz einer Verminderung des Alkoholkonsums
ist infolge -der Erhöhung der Getränkesteuern gegenüber dem
jetzigen Zustande eine Einnahmesteigerung zu erwarten . So-
lange der Gesetzgeber den Städten ununterbrochen neue Lasten
auserlegt , ohne für Deckung zu sorgen , müssen die Städte auch
hierauf bedacht sein. Auch in England ist trotz eines Rückgangs
des Alkoholkonsums gegenüber 1913 eine wesentliche Steigerung
des Ertrages der Getränkcsteuern zu verzeichnen . So ist der
Konsum von Bier in England von 126P Liter je Kopf der Be¬
völkerung im Jahre 1913 auf rund 82 Liter im Jahre 1926
zurückgegangen . Trotzdem ist -der Ertrag der Bierabgaben
(Steuer und Zoll ) von 6,10 Mk . i . I . 1913 auf 40,12 Mk . i. I.
1927 je Einwohner gestiegen. Eine Trockenlegung von Deutsch¬
land -erstrebt der Deutsche Städtetag nicht, Getränkesteuern aber
entsprechen nicht nur -der steuerlichen Gerechtigkeit , sondern sind
auch vom sozialen Standpunkt aus notwendig.

Krawalle m München.
München , 20. Febr . Bei dem am heutigen Faschingsmontag

nach 32jähriger Pause vor dem Rathaus wieder abgehaltenen
historischen Metzgersprung kam es an mehreren Stellen zu
Zusammenstößen der Polizei mit der ungeheuren Znschauer-
men-ge, die sich auf dem Marienplatz und den einmündenden
Straßen staute . Nach Mitteilung der Polizeidirektion ging der
Tumult von radanlnstigen halbwüchsigen Burschen aus , unter
denen sich auch Kommunisten befanden . Die Polizei mußte vom
Gummiknüppel Gebrauch machen und nahm mehrere Verhaf¬
tungen vor . Der Fcstzug der Metzger -Innung konnte infolge
der wachsenden Erregung der Massen nicht zu Ende geführt
werden . Die Sanitätsmannschaftcn brachten aus dem panik¬
artigen G .-dränge unter eigener Lebensgefahr 174 Personen
heraus , von denen 30 schwere Ohnmochtsansälle erlitten.
Die mitteldeutschen Metallarbeiter lehnen den Schiedsspruch ab.

Halle , 20. Febr . Bis 12 Uhr mittags ist eine Erklärung
seitens der Metallarbeiter , deren Funktionäre um 11 Uhr in
Halle zusammengetreten sind, nicht erfolgt . Der Vorstand plä¬
dierte für Ablehnung des Schiedsspruchs . Da die Arbeitgeber
den Schiedsspruch abgelehnt haben und -die Arbeitnehmer sich
bis zum Ablauf der Erklärungsfrist nicht erklärt haben , ist der
Schiedsspruch also abgelehnt.

Ans dem Reichstag.
Berlin , 20. Febr . Im Reichstag ist ein Antrag Dr . Rade¬

macher (D .N .) eingegangen , der die Regierung ersucht, auf eine
beschleunigte Feststellung und Bekanntgabe -der Aufwertungs-
quote der Versicherungsgesellschaften , vor allem bei Lebens¬
versicherungen , hinzuwirken und grundsätzlich -den Abschluß
neuer Lebensversicherungs -Verträge unter Heranziehung der
Auswertungeguote aus alten Versicherungen zu ermöglichen . —
Auf Wunsch des Reichstags hat Reichsinnenminister v. Keudell
eine Zusammenstellung über die in den letzten Jahren aus¬
gestellten Vcrsorgungsscheine vorgel -egt. Daraus ergibt sich, daß
im Jahre 1926 b .-i der Wehrmacht 3254 Versorgungsscheine aus¬
gestellt wurden und bei der Schutzpolizei 4231.

Preffestimmen zu den Bürgerschaftswahlen in Hamburg.
Berlin , 20. Febr . Zu dem Ausgang der gestrigen Wahl zur

Hamburger Bürgerschaft erklärt der „Berliner Lokalanzeiger ",
daß die Furcht vor der Möglichkeit einer roten Regierung die
bürgerliche Wählerschaft in größerer Zahl zur Wahlurne ge¬
trieben habe , was vor allem der Volkspartei und der demokrati-
tischen Partei zugute gekommen sei. In der „Deutschen Allgem.
Zeitung " heißt es : Die Stärke , mit -der die demokratische Par¬
tei aus dem Wablkamps hervorgegangen ist, darf in der .Haupt¬
sache Wohl aus die Persönlichkeit des 1. Hamburger Bürger -
Meisters Petersen zurückgeführt werden , der es verstanden hat,
die liberale Tradition des Hamburger Bürgertums , die auch der
Deutschen Volkspartei zugute kommt, in positiver Arbeit für das
Gemeinwohl des hamburgischen Staates fortzusetzen . Ebenso
wie der „Lokalanzeiger " kommt auch das oben zitierte Blatt
zu dem Schluß , daß man angesichts der besonderen Verhältnisse
in Hamburg aus dem gestrigen Wahlergebnis keine voreiligen
Schlüsse auf die kommenden Wahlen im Reich und in Preußen
ziehen kann. Die „Tägliche Rundschau " erklärt , -daß der natio¬

nale Liberalismus einen gewaltigen Erfolg errungen habe.
Man habe -dem Liberalismus schon oft die Todesstunden an«
gekündigt . Der gestrige Sonntag habe gezeigt , daß er seine
Stellung im politischen Leben Deutschlands voll unÄ ganz
behauptet . Die „Germania " bezeichnet es als ein erfreuliche-
Zeichen, daß die Konjunkturblüte -der nur wirtschaftliche Be¬
lange vertretenden Parteien , die letzthin immer und überall
Erfolge hatten und nun in Hamburg erstmalig rückwärts mar¬
schieren, vorbei ist und den politischen Parteien wieder der
Vorrang eingeräumt wird . Aehnliches sagt die „Vossische Zei¬
tung ". Es habe sich gezeigt , daß die Wirtschaftspartei nur vor¬
übergehend aus der Unzufriedenheit und Ser Notlage der
Mittelschicht Gewinn ziehen kann . Das „Berliner Tageblatt"
schreibt : Auch die gestrige Wahl ist wiederum ein klarer Be¬
weis -dafür , daß die bisherige Regierungskoalition im Reich nu»
noch eine Minderheit der Wähler hinter sich hat . Der „Vor¬
wärts " stellt als Ergebnis der Wahlen fest, -daß die bisherige
Koalition in Hamburg trotz des Mandatsverlustes der Sozial¬
demokratie um 4 Sitze gestärkt aus -den Wahlen hcrvorgeht.
Sozialdemokraten , Demokraten und Volkspartei verfügen übe»
101 von IM Sitzen und Sozialdemokraten und Demokraten all¬
ein verfügen jetzt Mer eine knappe Mehrheit.

Die Ehrhardt -Briefe echt.
-Einer m den letzten Tagen -verbreiteten Notiz zufolge konnte

es scheinen, als seien die ihn belastenden letzthin vom sozial¬
demokratischen Abgeordneten Heilmann bekannt -gegebenen Briefe
von Kapitän Ehrhardt als Mystifikation , in der preußische»
sozialdemokratischen Landtagsfraktion hergestellt , bezeichnet.
Dem ist nicht so. Kapitän Ehrhardt hat nur behauptet , die
Briefe seien in der preußischen sozialdemokratischen Lanüta -gs-
sraktion abgcschrieben ; im übrigen hat er die Echtheit der
Briefe selbst zugegeben , indem er daraufhin durch den Rechts¬
anwalt Paul Bloch den Strafantrag gegen „Unbekannt " Wege«
-der Veröffentlichung der Briefe und der dadurch für die übrige»
namentlich angegebenen Herren entstandenen Schädigungen be¬
antragt -hat . Die Veröffentlichung der Berliner „B .S .-Kor-
respondenz ", in -der dies f-cstgestellt wird , lautet nach -der „Deut¬
schen Tageszeitung " folgendermaßen : „Die im „Vorwärts"
veröffentlichten Briefe stammen aus dem Material , das seiner¬
zeit im Büro von Ehrhardt bei einer Durchsuchung im Dezem¬
ber vorigen Jahres gefunden wurde . Dieses Material ist seiner¬
zeit zum Gegenstand eines Ermittlungsverfahrens gemacht wor¬
den und wurde von -der Polizei -der Staatsanwaltschaft zu»
weiteren Veranlassung übermittelt . -Späterhin ist das Materia-
wicdermn der Polizei zugeleitet worden . Kapitän Ehrhardt er¬
klärt nun , Laß dieses seinerzeit beschlagnahmte Material im
Fraktionsbüro der sozialdemokratischen Landtagsfraktion ab-
aeschrieben worden sei, nachdem auch andere Behörden , wie das
Ministerinm -des Innern , die Akten zur Kenntnisnahme erhal¬
ten hatten . Die in den Briefen namentlich bezeichneten Per¬
sonen , wie Kapitän Ehrhardt , Kapitän Gotting , Leutnant a . D.
Plaas u. a . m . erblicken nun in der Veröffentlichung ihrer
Briese einen schweren Verstoß , da es sich nach ihrer Ansicht bei
der Publikation um Mitteilungen , aus einem schwebenden Ver¬
fahren -handelt . Sie haben daher den Vertreter des Bunde-
Wiking , Rechtsanwalt P . Bloch , beauftragt , bei der Politischen
Abteilung der Staatsanwaltschaft I eine Strafanzeige gege»
„Unbekannt " in die Wege zu leiten , um auf diesem Wege auf-
znklären , wie der Abgeordnete Heilmann , bzw . die sozialdemo¬
kratische Landtagsfraktion in den Besitz des Materials gekom¬
men ist, und von welcher Behörde diese Teile -der Akten wester-
gegeben worden sind."

Freispruch rm Krarch -Prozetz.
Im Krantz -Prozeß wurde Montag nachmittag S Uhr fol-

gendes Urteil verkündet : „Der Angeklagte wird wegen Ver¬
gehens gege« 88 1 und 3 Absatz 1 der Verordnung über de«
Waffenbesitz zn 3 Wochen Gefängnis verurteilt , die durch die
Untersuchungshaft verbüßt find. Im übrigen wird der An¬
geklagte freigesprochen . Die Kosten des Verfahrens trägt , soweit
Verurteilung erfolgt ist, der Angeklagte , im übrigen die Staats,
kaffe." Das Urteil wurde im Zuhörerraum mit lebhaften Bei¬
fallskundgebungen ausgenommen.

Bei Begründung des Urteils gegen Krantz betonte -der
Vorsitzende , saß der Angeklagte von dem Verdachte der Tat de-
gemeinsamen Totschlages keineswegs frei geworden sei und -daß
er lediglich wegen mangelnder Beweise hätte fr -eigesproche»
werden müssen. Zum Strafmaß wegen unerlaubten Waffen¬
besitzes führte der Vorsitzende ans , es habe auf Gefängnisstrafe
erkannt werden müssen, weil durch den Waffenbesitz und La-
leichtfertige Fortgeben der Waffe an einen Trunkenen eine ent¬
setzliche Tat geschehen sei. Strafmildernd sei die Jugend de-
Angeklagten in Betracht gezogen worden . Die Kosten des Ver¬
fahrens seien, soweit Freisprechung erfolgt sei, der Staatskasse
zur Last gelegt worden.

Verurteilung eines Defraudanten und seiner Helfershelfer.
Zürich , 20. Febr . Das Schwurgericht Zürich hat heute de»

ehemaligen Kassierer der schweizerischen Nationalbank in Zürich,
Oskar Keßler , der Ostern v. I . nach Unterschlagung eines Be¬
trages von 560 000 Schweizer Francs ins Ausland flüchtete und
im Mai 1927 in London sestgenommen werden konnte , zu
5 Jahren Zuchthaus abzüglich 135 Tagen Untersuchungshaft,
ferner zn 500 Schweizer Fra ms Geldstrafe und zu 5 Jahren
Ehrverlust verurteilt . Der zweite Hauptangeklagtc , ein gewisse»
Karl Wühler , wurde wegen Anstiftung zu wiederholter Unter¬
schlagung , ferner wegen Hehlerei und Anstiftung hierzu eben¬
falls zu 5 Jahren Zuchthaus abzüglich 72 Tagen Hast und S
Jahren Ehrverlust verurteilt . Zwei weitere Angeklagte wurden
zu einein Jahr bzw. 6 Monaten Arbeitshaus verurteilt.

Ein russischer Abrüstungsplan.
Genf , 20. Febr . Die Sowjetregierung ließ an das Völker¬

bundssekretariat eine vollständig ausgearbeitete Konvention
über das Abrüstungsverfahren gelangen . Diese Konvention wird
im Laufe der Mitte März zusammentretenden Abrüstungskonfe¬
renz Gegenstand einer Debatte werden.

Beschlagnahme deutschen Wahlmaterials.
Pleß , 20. Febr . Auf Anordnung des Plesser Starosten

wurde in der Deutschen Äolksbank in Pleß eine Revision vor¬
genommen . Die mit der Durchsuchung beauftragten Beamten
gaben als Grund für ihr Vorgehen an , daß man in -den
Räumen der Deutschen Volksbonk staatsgesährliches deutsche-
Wahlagitationsmaterial vermutete . Die Durchsuchung blieb er¬
folglos . Aus Lublin wird gemeldet , daß die dortige Polizei.

Das große Los in Württemberg . Am 8. Ziehungstag de»
Klassenlotterie fiel der 300 000 Mk . Haupttreffer auf Nr . 312 883.
Das Los wird in der bekannten Glückskollekte I . Schweikert,
Stuttgart , Marktstr . 6 und Königstr . 1 gespielt . In diesen
Riesengewinn teilen sich 6 Spieler aus Stuttgart , Gablenberg,
Göppingen , Neresbeim , Bönnigheim und Frickingen , dabel
2 Frauen , welche sicher ihre Ehemänner gern mit diesem süßen
Geheimnis überraschen werden . Der am 7. Tag bei derselben
Firma gewonnene 50 000 Mk. Haupttreffer fiel nach (Lalw,
Äornwestheim , Plochingen , Diepol -dshofen , Hinterzarten und
Schönau.

Späte Aufklärung einer Kindertragödir . Bei Evdarbeften
in einem noch nicht bebauten Teil einer Straße in Atcrdrid
wurden Freitag die Gebeine dreier Kinder gefunden . Nach den
dabei aurgefun -denen Resten von Kleidungsstücken , die von den
Angehörigen wieder erkannt wurden , handelt es sich um drei
Mädchen , die seit 314 Jahren aus unerklärliche Weise ver¬
schwunden -waren . An der Stelle , wo der unheimliche Fund
gemacht wurde , befand sich seinerzeit ein kleiner Hügel , in den
Landstreicher eine Höble gegraben hakten . Die Kinder spielten
gewöhnlich in dieser Höhle , und man nimmt an . -daß sie durch
einen teikweisen Einsturz derselben verschüttet wurden.



auf Veranlassung de- Starosten da- gesamt« deutsche Wahl¬
material mit Erschlag belegte, obwohl es nicht im mindesten
staatsfeindlichenCl-arakter trug.

Deutsche Volkspartei und Gchulgesetzfrage.
Königsberg, 20. Jebr . Vor dem Wahlkreisverband Ost¬

preußen der Deutschen Volkspartei hielt gestern abend Reichs-
sagsabg. Dr . Scholz eine Rede über die politische Lage, in der
«r über die Haltung der D. V.P . in der Reichsschulgesetzfrage
erklärte, die Partei denke nicht daran , die christliche Grundlage
-er deutschen Jugenderziehung anzurühren Das deutsche Volk
dürfe aber niemals in sich kulturell bekämpfende Teile zer¬
stückelt werden. Die 3 Grundfordcrungen der Deutschen Volks-
Partei seien: 1. die absolute Anerkennung der Staatshoheit
über die Schule; 2. die Aufrechterhaltung des geordneten Schul¬
betriebes und 3. die Erhaltung der Simultanschulc. Es sei
falsch, zu behaupten, daß die Deutsche Volkspartei übernommene
Verpflichtungen nicht gehalten habe. Das ganze Gerede, das
Verteilten der Deutschen Volkspartei habe zur Kündigung der
Koalition und zu dem heutigen Wirrwarr geiührt , sei völlig
abwegig und müsse zurückgewiesen werden. In einer Schluß-
-emerkung wies Dr . Scholz darauf hin, daß die Haltung der
Deutschen Volkspartei zum Schulgesetz der Stellung des obersten
Kirchenrates der EvangelischenKirche entspreche.

ItalienischerSchritt m Wien.
Innsbruck, 20. Febr. Die Innsbrucker Blätter sämtlicher

Parteirichtungen und auch die christlich-sozialen Parteiorgane
und mit den jüngsten Aeußerungen des Bundeskanzlers Dr.
Seipel über die Südtiroler Frage nicht einverstanden und ver¬
langen eine energische Vertretung der Interessen der Deutschen
südlich des Brenners . In diesem Zusammenhang bringt die
sozialdemokratische„Volkszeitung" die Mitteilung von einem
Schritt der italienischen Regierung im Wiener Außenministerium
wegen angeblicher für Italien unfreundlicher Reden einiger
Tiroler Landtagsabgeordneten, die während der Aussprache

über die Schaffung einer Tiroler Landesgedenkmünze für die
Verteidiger Tirols während des Weltkrieges gehalten worden
seien.

Rede -es Staatssekretärs v. Simso» im Sicherheitskomitee.
Genf, 20. Febr. Zu Beginn der Nachmittagssitzung des

Sicherheitskomitees gab der deutsche Delegierte, Staatssekretär
z. D. v. Simson eine längere Darlegung des deutschen Stand¬
punktes. Seine Rede entspricht den von der deutschen Regie¬
rung in ihrer Denkschrift entwickelten Gedankengängen, ging
jedoch insofern über diese Denkschrift hinaus , als sie aus dem
Gebiete der Kriegsverhütung eine Reihe bedeutsamer praktischer
Anweisungen gibt, die in der Denkschrift nur ganz andeutungs¬
weise enthalten waren. Mit großem Nachdruck entwickelte Herr
v. Simson die These, daß der Ausbau der Sicherheit notwendig
die Schaffung eines befriedigeirden Verfahrens zur friedlichen
Regelung aller Streitfälle ohne jede Ausnahme mit umfassen
müsse. Für die politischen Streitfragen hält Herr v. Simson
den Ausbau des Vermittlnngsversahrens für am zweckmäßigsten,
da unter den gegenwärtigen Verhältnissen eine obligatorische
Schiedsgerichtsbarkeitin dre-sen Fragen noch nicht erreichbar sei.
In diesem Zusammenhänge erfolgt die erste deutsche Anregung
praktischer Art . Sic geht dahin, die Staaten könnten sich ver¬
pflichten, einstweilige Verfügungen zur Ausführung zu bringen,
die präjudizielle Maßnahmen hinsichtlich der Streitgegenstände
verhindern sollen. Solche einstweiligen Verfügungen könnten
nicht nur wie beim Locarno-Vertrag von den zuständigen Ver-
gleichskomisfionen erlassen werden, sondern auch vom Rat , wo¬
bei jedoch die Parteien — und das ist das Neue gegenüber der
Satzung — nicht im Voraus zur Ausführung verpflichtet wären.
Herr v. Simson betonte sodann insbesondere die Wichtigkeit, die
Maßnahmen zur Verhütung des Krieges so auszubauen , daß
die Wahrscheinlichkeit des Ausbruchs von Feindseligkeiten so
auch die Bestimmung ldes Angreifers erleichtert werden. Auf
dem Gebiet der Präventivmaßnahmen regte Herr v. Simson
an , daß sich die Staaten verpflichten könnten, Empfehlungen des

Rates über die Aufrrchterhaltung des militärischen fiatuS cm,
zu befolgen und, falls bereits Feindseligkeiten ausgcbroch» !
sind, einen Waffenstillstand zur Schaffung eines neutralen l
bietes zwischen den beiderseitigen Streitkräften zu schließen. D«,
Redner nahm hinsichtlich der regionalen Pakte eine etwa»
skeptische Haltung ein. Er wies darauf htm daß man dj,
regionale Lösung nicht ohne weiteres auf beliebige ander,
Gebiete übertragen könne. Vor allen Dingen käme es auf Le»
Inhalt der Regionalpakte an . Sie dürften keinerlei Spitze,
gegen außenstehende Staaten enthalten, da hierdurch eine Atz
Desensivallianz geschaffen würde, die für den Völkerbund durch
die Schaffung einzelner Staatengruppcn außerordentlich g?
jährlich werden würde. Der Redner schloß, indem er der Hofs,
nnng Ausdruck gab, daß das Komitee Praktische und positiv«
Arbeit leisten werde und indem er versicherte, daß Deutschs
an dieser Arbeit bereitwillig teilnehmen werde.

Die Freigabrbill angenommen. !
New - orI,  so . Febr. Der amerikanische Senat hat st

Eigentumsvorlage angenommen.
Schweres SchiffsnnglSck in China.

Schanghai, 20. Febr. Der chinesische Dampfer „Hsintamin,'
ist in der Itacht zum Samstag in der Nähe von Tschinkian,
mit dem japanischen Dampfer „Atsutamaru " zusammengestoßea
Nach den vorliegenden Berichten sollen 300 Chinesen ertrunlr,
sein. Hiezu berichtet der Kapitän der „Atsutamaru ", daß dich
flußabwärts fuhr^ als Plötzlich die „Hsintaming" versucht hak,
den Weg seines Schiffes zu kreuzen. Dieses habe die „Hs,nt»
ming" unter der Wasserlinie durchbohrt. Die 550 Pafsagi»
der beiden Dampfer wurden von einer Panik ergriffen. Emir
sprangen ins Wasser, aber die Mehrheit , etwa 300—100 Pw
sonen, seien mit dem sinkenden Dampfer untergegangen . Di,
„Atsutamaru " und einige Tschunken nahmen etwa 100 Paff»
giere aus, von denen viele indessen infolge der Kälte und ki
langen Aufenthalts im Wasser starben.

visnslas,
21 . febr . ,

ksntimdlü-lriilwl Im Ilskkee Wsiü Saknkiof Sirkenfelr!
7anrk G Xonrsklj

Amtsgericht Neuenbürg.
In dem Konkursverfahren über das Vermögen des

Karl Blaich, "Kaufmanns in Feldrennach , ist Termin
zur Abnahme der Schlußrechnung und zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schlußverzeichnis bestimmt auf
Samstag den 17. Mürz 1928 . vormittags 9°/s Uhr.

Den 20. Februar 1928.

Neuenbürg» den 20. Februar 1928.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

die wir anläßlich des Hinscheidens meines lieben
Gatten, unseres guten Vaters

Heinrich Dörrmann
erfahren durften, sagen wir innigen Dank. Ins¬
besondere danken wir dem Herrn Inhaber und
dem Personal der Firma Ernst Keller, Etuis¬
fabrik in Pforzheim, sowie der Ortsverwaltung
der Lentralkrankenkasse Gmünd für ihre wohl¬
tuende Teilnahme und anerkennenden Nachrufe.

Die trauerudeu Hiuterbliebenen.

Birkenfeld» den 21. Februar 1928.

Danksagung.
Für die überaus zahlreichen Beweise herz¬

licher Anteilnahme beim Hinscheiden meines
lieben Mannes, unseres unvergeßlichen Vaters

Karl Stumpp z. „Rößle"
sprechen wir auf diesem Wege all den vielen,
die ihn zur letzten Ruhestätte begleiteten, unseren
herzlichen Dank aus. Besonderen Dank den
Krankenschwestern für ihre aufopfernde Pflege,
der Feuerwehr und deren Kapelle für ihre wohl¬
tuenden Trauerweisen, dem„Sängerbund" und
der Sänger-Abteilung desI. F .-C. B. für ihren
erhebenden Gesang, den Schulfreundinnen und
Schulfreunden, dem Turn-Verein, dem Fußball¬
klub, dem Radfahrer-Verein, dem Gewerbe¬
oerein, dem Sozialdemokr. Verein, den Wirts¬
kollegen von hier und dem Bezirkswirtsverein
für ihre ehrenden Nachrufe und Kranznieder¬
legungen, sowie für all die vielen sonstigen
Kranzspenden, die dem Heimgegangenen zur
letzten Ehre gewidmet wurden.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Luise Stumpp mit Kinder.

Birkenfeld.
Am Fastnacht-Dienstag findet in den

schön geschmückten Räumen. im Restaurant
zur »»Schönen Aussicht"

Großer

statt, wozu höflichst einladet
Hermann Bester.

Gewerbe-Verein Mrkcnseld.
Am Montag den 27. ds . Mts ., abends r/r8 Uhr,

findet im Gasthaus z. „Löwen" in Birkenfeld unsere
jährliche Geiceral-BerjmmlmL

mit folgender Tagesordnung  statt:
1. Bortrag von Direktor Schmidt vom Gemeindeverband

Teinach über Elektrizitätsfragen,
2. Geschäftsbericht,
3. Kassenbericht,
4. Neuwahlen,
5. Anträge und Beschwerden,

wozu wir unsere Mitglieder hösl. einladen. Zu Punkt 1
der Tagesordnung sind auch Nichtmitglieder eingeladen. Es
ist zu einer Aussprache und Erhebung etwaiger Beschwerden
Gelegenheit geboten.

Der Borstand.

0770 0avk4
rissMck geprüfter Dentist ^-

t- llkistesNs 122
8precli»tun6en von 9—1 unci 2—klltn . Deleion 107
vsksnetiung ssinttieker Nssssninitgltseter

^eäeröl.

S
Neuenbürg.

Derjenige, welcher am letzten
Sonntag den neuen Schirm
einer armen Waise gefunden
hat, wird gebeten, denselben
gegen Belohnung in der Enz-
täler-Geschäftsstelle abzugeben.

Eingetroffen:
Frisch gewässerte

lS>MZW
Pfund 32 Pfg.

Morgen eintreffend:

Kabliau
PIlMd 48 Psg.

im Ausschnitt

Pfund Pfg.

Gräne Heringe
(Backfische)

Pfund 22 Pfg.

Ich übernehme

Fuhren
aller Art

mit meinem Fünf -Tonnen-
Lastwagen bei billigster Be¬
rechnung.

Eugen Mahler,
Neuenbürg , Telefon 109.

Zwei

HlNtSNttchN
Können sofort eintreten.

Neue Heilanstalt,
Schömberg.

Ein
Arnbach.

M-
WÄ

hat zu ver¬
kaufen

Karl Fretz.
Dennach.

MEine gute, schwere

28 Wochen trächtig, mit dem
dritten Kalb (fehlerfrei) setzt
dem Verkauf aus

Karl Kull,
b. Friedhof.

dr. 10 Rä.-?08t«Imer 8 . 3.70
dr. 2S?kll.-kskneimer8 . 7.8V
Verssmt sd kirr Uscliriglime
Lnck « snksllmsnn,

»tsgeisdues -8. 2SS.

Teppiche — Läufer ohne An¬
zahlung in 10 Monatsrat . lies.
Teppichhaus Agay L Glück,
Frankfurt a. M . 342. _
Schreiben Sie sofort! » »

Neuenbürg.

in den schön geschmückten Räumen des Gasth. z. „Büre «*

großes
ZaWiMeiben.

Alles was da kreucht und fleucht ist hierzu freundi.
eingeladen. Beginn 19.31 Uhr.

Zwei Kapellen. Ununterbrochener Tanz. Tanzbaud
1.— Mk. Maskenzeichen obligatorisch.

Fußball -Verein Neuenbürg,
e. D.

lägest 3 /̂sjSkri§er lüti ^keit am Lerirks-
krankenkaus KeuenbürZ kabe ick mick in
0 » 1n » st » v t» als

prsklilzeksr Lrrl
meclerZelassen. Ick bin als Kassenarrt ru-
Zelassen.

VZ7 . MBck . l8ejbu »rck1,
blökener Strasse 313.

Spreckstunäen: V̂erkt . 8—I0l _Ikr vorm,
u. 5—7 Okr nackm., SamstaZs nur 8 bis
10 Okr vormittags.

Auktions-Verkauf.
Am Donnerstag , von nachmittags 4 Uhr ab,

kommt im Gasthaus z. „Nößle " zum Verkauf:
Glas er, Geschirr ,Bierblättchen ,Tis che, Stühle,
Bänke , 1 Kleiderschrank » 1 Bertikov , 2
Betten mit Rost , 1 Kinderbettstelle mit Ma - l
trotze, Kabokmatratzen , 1 Teigteilmaschine , !
Nudelmaschine mit Kraftbetrieb , 1 Mehlsleb -- !
Maschine, 1 Küchenschrank, 1 Backmulde,
ca. 33 Liter Most und Sonstiges.

Ebenso verkaufe ich meinen Wolfshund , Rüde,
b/4jährig, alles gegen Barzahlung und ladet freundlichst ein

Carl Vechtle, Calmbach.
D i r k e n f e l d.7vtenkrsnrs

werden rasch bei tadelloser Ausführung und billigster Be¬
rechnung angefertigt.

Friedrich Bester, Gärtner
Neuenbürg.

Ein williges, ehrliches, fleißiges

Maschen
mit guten Schulkenntnissen im Alter von 15 bis 16 Jahren
für ein Ladengeschäft auf 1. April gesucht.  Schulzeugnisse
erwünscht. Selbstgeschriebene Angebote an die „Enztäler-
Geschäftsstelle unter Z. W. 95 erbeten.

Vezugspre
Monatlichi«Ne,
21 .50. Durch
«mOttv- mckOb
«rketzr, s«-oie v
j«l.Verlud:1.86
- «steli- ch. Press
Drtt« 4!0
Sa F« st» höh.

bet,« nsp
Neser«V-er3rh
«ss M » erstat1u

» «-«-»press
Weste-»»- «« «ess
M« a. »nsträg

stvarM ent»

» „ »,-» w>
K.V. «»

44.

Stutt-m-t, 21.
«rner jung geger
»Lmngsordnung s
Mung beweist, wi
-An Bauernbund i
mung zu dem Ge
Lharakter der Re
-och sonst erheblich
Nudelt, „unseren-au
mgig .zupern rst um so bei
Lgig zu machen.

en der Landwirt
iS angesichts der

rung im Sinne !
wäre, aufs neue ei

Ulm, 21. Feb
1, . Wahlkreises (1
Partei wurden die
Knggaber unter
stimmig wieder al

Laupheim, 21.
Bezirks Laupheim
Geschlossen, gemäß
-er Parteileitung ^
-u lassen und Last
»eSliste zu setzen,
stimmig angenomn

Polnische 8
Berlin , 21. Fe

Minderheiten und
«us Warschau gern
-urch die polnische

n 3 Wahlkreisen
ün-dev^rmalen Grü

sich glatt einen V
-eS Minderheitsbli
Wen des Minderh
stoneu nicht behan
Kandidaten und V
runter auch solche
Laten verhaftet.
Ostgebieten, wo di«
Massen wohnen,
ersshen, daß sie mi
«ewillt ist, einen i
Kosten der Mindec

Paris , 21. Feb
abend in Cap Mc
«ußenminister Dr.
minister Titulescu
sie beiden Ministe
Fragen besprochen
Ae sind und bei
Mr Sprache komv

FrauzSs
Paris , 21. Fe

Sicherheitskomitee-
«nssichien der AL
verstärkt. Die T
Nibrüftung die ers
verhindere am bes
schieden abgelehnt
Gehalten, daß die
Sicherheit gewähr
-rutschen Delegier
vertrage sei nicht
Sicherheitsverträg
hinderten, zum Nc
«nderes seben, als
len Deutschlands,
wünsche, etwa r

Gicherheitsvcrträg
M nehmen, ist der
tern . Lediglich dic
-es Völkerbundes
-ing , ihn nur mi
erst dann, wenn l
Völkerbund müsse
fort ohne jeden K

Anterhausde- att
London, 30. dklärte bei Einbri

MO Pfund Ster
Nnberstzratssekretäi
Bericht der Komn
setzt werden, in B-
und der öffentlich
wenn ja, welche <
dindnng zwischen
«frika erfolgen soll
kürchtung. daß du
scher Gebiete die e
würden. Der Redr
»unehmen. endgül
ri« Teil des Deu
Partei) führte au
habe Chamberlaiv
-aß ein Gesuch De
früheren Kolonier
lange man Dvutsc
Mandates nicht g«
Mitglied der Gen
-Lrse eine eventuc
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